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Tagesſchau. 

Das freundliche Entgegenkommen, welches man auf 
Seiten der deutſchen Behörden und der deutſchen Bevöl⸗ 
kerung bei der Uebereinführung der Ueber reſte des 
älteren Carnot von 
giebt einem Baron Marcellin Grivot de Grandeourt Anlaß zur 
Herausgabe einer philanthropiſch-⸗politiſchen Broſchüre, welche an 
die Preſſe, an die öffentliche Meinung und an die Regierungen 
Frankreichs und Deutſchlands gerichtet iſt. Die Broſchüre be⸗ 
titelt ſich: „Carnot. Pourquoi les Solennites de Magdebourg?“ 
In derſelben führt der Verfaſſer aus, daß die Höllichkeiten, 
welche man von deutſcher Seite den Ueberreſten eines fran⸗ 
zöſiſchen Generals und damit den Abkömmlingen dieſes Generals 
dem gegenwärtigen Oberhaupte der franzöſiſchen Republik, er 
wieſen hat, nicht aus einer ſentimentalen Regung hervorgegangen 
ſind, und daß die Anerkennung, welche die von Deutſchland er⸗ 
wieſene Freundlichkeit jenſeits der Vogeſen gefunden hat, gleich; 
falle nicht der Ausfluß einer Sentimentalität geweſen. Dem 
Verfaſſer ſchwebt als Ideal die freundſchaftliche Verſtändigung 
Frankreichs und Deutſchlands vor. Er glaubt, daß eine ſolche 
friedliche Verſtändigung, der eine Verbündung folgen werde, 
möglich ſei, und daß die öffentliche Meinung durch Vermittelung. 
der Preſſe zur Erreichung dieſes Zieles ſehr viel beitragen könne. 
Er verweiſt auf das Beiſpiel des böſen Nachbarverhältniſſes 
zwiſchen dem Kaiſerreich Braſilien und der Republik Argentinien, 
das eine Zeit lang mit täglichem Ausbruch des Krieges drohte, 
bis gelegentlich des am 13. Mai 1888 erfolgten Decretes des 
Kaiſers Dom Pedro II., welches die Sclaverei abſchaffte, ein 
völliger Umſchwung ſtattfand. Die argentiniſche Preſſe lobte das 
braſilianiſche Miniſterium, die braſilianiſche Preſſe vergalt die 
Lobſprüche mit Höflichkeiten, und dieſe ſeltene Koſt wurde bei⸗ 
derſeits ſo ſchmackhaft gefunden, daß man auf beiden Seiten be⸗ 
ſchloß, in Zukunft nur dieſe einander aufzuwarten. Es folgte 
ein Verbrüderungsfeſt, und ſeitdem herrſcht Freundſchaft zwiſchen 

raſilien und Argentinien. Das Nämliche, meint der Verfaſſer, 
ollte man auch hier thun. Die franzöſiſche Preſſe ſei von gro⸗ 
ßem Einfluß auf die Politik Frankreichs, und wenn die deutſche 
Preſſe ſich eines gleichen Einfluſſes nicht rühmen dürfte, ſo ſei 
ſie doch im Stande, die öffentliche Meinung zu leiten, und der 
öffentlichen Meinung könne ſich die Politik auf die Dauer nicht 
widerſeten. Wir ſind, bemerkt dazu der „B. C.“, dem wir die 
obigen Mittheilungen entnehmen, gern bereit, dieſen Ausführun⸗ 
gen zuzuſtimmen. Da die franzöſiſche Preſſe ſo großen Einfluß 
at, jo wollen wir abwarten, daß fie denſelben auf die franzöſiſche 

olitit in dem von dem Verfaſſer angegebenen Sinne geltend 
macht, und dann werden wir, was an uns iſt, mit vielem Ver⸗ 
guügen thun, um dieſe Beſtrebungen zu unterſtützen. 


Mathilde. 
Novelle von Bernhard Scholz. 
9 2 
(Schluß. (Nachdruck verboten) 


Da, mitten in dem ſchauerlichen Stöhnen des Windes, in 
dem Ziſchen und Branden der aufgeregteu Wogen, erſcholl es 
plötzlich von dem Hintertheil des Schiffes, — es war Mathildens 
Geſang. Sturm um das Schiff und Sturm in dem Schiffe: 
der Sturm eines endlich befreiten, unſäglichen Schmerzes. Todes⸗ 
gefahr draußen und Todesgefahr drinnen, — draußen ein Ent⸗ 
rinnen möglich, innen ſchon lange kein Gedanke mehr davon. 
Heiße, unausgerungene Schmerzen einer gequälten Seele machten 
ſich endlich Luft; Jeder, der verſtehen wollte, mußte die Klage 
und Anklage verſtehen, die aus dieſen Tönen ſprach. Mathilde 
hatte ihre Weiſen, die ihr in der Schule des Maeſtro verboten 
worden waren, wiedergefunden, und Niemand dachte in dieſem 
Augenblicke daran, ihr zu wehren. Ihr Geſang, erzählte mir 
ſpäler der Generalmuſik-Director, fol in dieſem Augenblicke hin⸗ 
reißend wunderbar geweſen ſein, ihm aber auch die volle Ueber- 
zeugung gegeben haben, daß es keine Stimme zur Ausbildung 
für die Bühne war. 

Ohne Unfall kam man an das Land, — die Todesgefahr war 
glücklich überſtanden, die außerhalb des Schiffes. Der General⸗ 
murder e e Tage allein in die Reſidenz 
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on nun an en der Maeſtro ſeine Anſtrengungen zu 
verdoppeln: das abſprechende Urtheil 115 deutſchen Capel⸗ 
meiſters hatte auch ihn geärgert, und das arme Mädchen war ja 
noch nicht ganz geopfert. Die Zärtlichkeit der ſiegesgewiſſen 
Mutter gegen die gequälte Tochter verdoppelte ſich; ſie entſprang 
zwar einer aufrichtigen Liebe aber fie hätte nicht beſſer ſich be⸗ 
thätigen können, wenn fie dem aufrichtigen Wunſche, das theure 
Leben zu opfern, entſprungen wäre. 

athilde war den ungewohnten Anſtrengungen ihrer ohne: 
1 ſchwachen Bruſt bereits erlegen. Unbeſchreiblich ſoll in der 
etzten Zeit der Ausdruck ihres Geſichtes geweſen ſein. Immer 
durchſichriger wurde ihre jo zarte Haut, immer zarter das ſchöne, 


rätſelhafte Auge. Unglückliche Mutter, die dieſes Ausſeben ihrer 


Tochter glücklich machte! Der Maeſtro hatte wieder ſtrenge ver⸗ 
boten, daß ſeine Schülerin in ihrer eigenthümlichen Art jene 


Magdeburg nach Paris gezeigt hat, 


Der Rang eines Flotten⸗Admirals „Admiral of 
the fleet“, welcher unſerem Kaiſer in England verliehen worden 
iſt, iſt der höchſte, den es überhaupt in der engliſchen Marine 
giebt und entſpricht demjenigen eines Feldmarſchalls in der 
Armee. Zur Zeit hat England außer dem Prinzen von Wales 
drei active Flotten Admiräle, die Admiräle Wallis, Elliot und 
Hornby und drei außer Dienſt befindliche. 
| Die Ankunft des Zaren in Berlin im Laufe dieſes Mo⸗ 
nats wird jetzt mit aller Beſtimmtheit in Ausficht geſtellt. Wahr: 
ſcheinlich wird der ruſſiſche Herrſcher am 25. d. Mts. per Bahn 
ankommen und nach zweitägigem Aufenthalt über Stettin oder 
| Kiel nach Kopenhagen reifen. Genaue Abmachungen hierüber 
find doch wohl längſt getroffen, doch werden fie bei der noth⸗ 
wendigen Rückſichtnahme auf den ruſſiſchen Kaiſer nicht öffent⸗ 
lich bekannt gegeben. 

Der Reichstagsabgeordnete Bebel will ein ſocial⸗poli⸗ 
tiſches Raths⸗ und Auskunftsbureau für Ar⸗ 
beiter errichten und zwar in feinem Wohnort Plauen⸗Dresden. 
Zweck dieſer Einrichtung ſoll fein, den Arbeitern mit Rath⸗ und 
Auskunftsertheilungen in allen ſie als Arbeiter und Staatsbürger 
betreffende Angelegenheiten zur Hand zu gehen. Die Koſten 
beſtreiten wohlhabende Parteigenoſſen. Es ſcheint faſt, als ob 
beabſichtigt würde, hierdurch einen Centralpunkt für die ganze 
ſocialiſtiſche Arbeiterbewegung zu ſchaffen. 

Der verhaftete Muſikdirector Trenkler in Dresden iſt, dem 
„Leipz. Tgbl.“ zufolge, wegen unerlaubter Annahme von Ge- 
ſchenken zu zwei Monaten Arreſt verurtheilt worden und hat 
feine Dienſtentlaſſung erhalten, aber unter Zuerkennung der ge: 
ſetzlichen Penſion. 

Wie der „Frankfurter Ztg.“ aus Paris gemeldet wird, 
find ſchon wieder zwei Deut ſche in Arles verhaftet worden, 
weil ſie Soldaten Geld für eine Lebelpatrone angeboten haben 
ſollen. Bei genauer Unterſuchung hat ſich die volle Unſchuld der 
Arreſtanten ergeben. 


Deulſches Reich. 

Am Donnerſtag Abend hat Kaiſer Wilhelm die Inſel 
Wight nach herzlicher Verabſchiedung von der Königin Victoria 
verlaſſen, der er am Vormittag noch perſönlich die Mannſchaften 
des deutſchen Geſchwaders vorgeführt hatte. Die deutſchen Kriegs⸗ 
ſchiffe waren ſchon vorausgefahren und wurden in Dover von 
der Kaiſeryacht erreicht. An Bord der deutſchen Kriegsſchiffe iſt 
während des Aufenthaltes in den engliſchen Gewäſſern nur ein 
Matroſe geſtorben. Auf dem Panzerſchiffe „Kaiſer“ ſtürzte der 
Matroſe Ernſt Krauſe aus beträchtlicher Höhe und verſtarb als⸗ 
bald. Am Freitag iſt er unter den militäriſchen Ehren in 
Portsmouth beſtattet. Die Ankunft des Kaiſers in Wilhelms⸗ 


Volksweiſen ſänge, wodurch ſie einſtens ihr Talent bekundet hatte. 
Mit ſchwerem Herzen gehorchte ſie bei Tage — — aber was 
waren das für Töne, die nun auf einmal in der Nacht von 
dem Balkon erſchollen? Sie waren es, die verbotenen Weiſen! 
Der Mond ſchien glänzend dazu, und tief unten rauſchte der 
See, eine ewig einförmige Begleitung. Von Dienerinnen zuerſt 
bemerkt, wurde es der Baronin mitgetheilt. Man gab Acht, — 
es war Mathilde, ſie ſang. Armes Mädchen! Ihre Seele hatte 
ſich in die ſchlimmſte Art des Traumes geflüchtet, — ſie nacht⸗ 
wandelte. 

Sie ſtand im Schlafe von ihrem Lager auf, ſchlich ſich 
auf den Balkon, und ſang ihre Schmerzen in die Nacht 
hinaus. 

Von dieſer Zeit an folgte ihr ſtets Jemand auf ihren ge⸗ 
fährlichen Wanderungen; — in jener Zeit hatte die Baronin das 
Geheimniß unſerer Liebe erfahren. 

Bald zeigten ſich die unverkennbaren Spuren der tödtlichen 
Krankheit. Mathilde blieb ein Engel auf dem Krankenlager; ſie 
fragte nicht, ob Gefahr vorhanden ſei; keine Befürchtung, kein 
Wunſch, noch länger zu leben, kam über ihre Lippen; ſie blickte 
lächelnd auf die treue Mutter, auf die geliebten Geſchwiſter, die 
ſie weinend umſtanden. 

Der Baron ward eilig auf den Landſitz beſchieden; ein 
Brief von Mathilden's Bruder hatte mich ſchon früher von der 
Gefahr benachrichtigt. Der Baron traf noch das letzte Roth auf 
den Wangen der ſchon Heimgegangenen; ich das bleiche, ſo un⸗ 
endlich geliebte Antlitz ſchon mit einem Myrthenkranze im Haare 
in einem prachtvollen von Candelabern umſtandenen Sarge. Die 
Geſchwiſter umknieten den Sarg, als ich eintrat; die Mutter war 
nicht gegenwärtig. Was ich bei dem Anblick der Todten empfunden 
— ſoll ich es beſchreiben? Gebrochene Herzen, vernichtete Leben ringen 
ſich nicht in Worten aus. Wie beneidenswerth glücklich war in 
dieſem Augenblicke der Baron. Er hatte mich gehört und kam 
aus dem Nebenzimmer, in dem er beſchäftigt war. Laut weinend 
reichte er mir die Hand, citirte einige Stellen aus dem Kogebue, 
und ftürzte dann wieder fort. Er vergaß in ſeinem Schmerze, 
die Thüre hinter ſich zu ſchließen; ich ſah, wie er ſich an einen 
Tiſch ſetzte, auf dem eine Menge Schreibereien ausgebreitet 
lagen. Es waren flüchtige Zeilen der Verblichenen, und der 
Baron, immer ſchluchzend und ſich mit dem Taſchentuche die 
Augen trocknend, was that er? Er nahm Autographen von der 
nun erſtarrten Hand ſo emſig, ſo viel, als gälte es die ganze 


haven erfolgt ſchon Sonnabend früh, worauf die Weiterfahrt 
nach Berlin angetreten wird. — Wie rheiniſche Blätter melden, 
hat von Osborne aus ein ſehr lebhafter Depeſchenwechſel mit der 
Kaiſerin Friedriech 0 Der Kaiſer gab ſeiner ER über 


den ihm bereiteten Empfang Ausdruck. Auch der Verkehr des Mo⸗ 
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narchen mit dem Prinzen Wales war ein 0 0 herzlicher. Die 
im vorigen Jahre aufgetretene Verſtimmung ſcheint völlig beſei⸗ 
tigt zu ſein. 

Die Kaiſerin Auguſta Victoria unternahm am 
Freitag Vormittag vom neuen Palais bei Potsdam aus einen 
längeren Spazierritt in die Umgegend und empfing ſpäterhin 
den Beſuch der Kaiſerin Auguſta. Am Sonnabend Vormittag 
wird die Kaiſerin mit ihrem Hofſtatt nach Berlin überſiedeln. 

Dem Prinzen Heinrich iſt von der Königin Victoria 
von England der Hoſenbandorden verliehen. 

Dem berühmten Augenarzt, Herzog Karl Theoder 
von Bayern, bereiteten die um Tegernſee gelegenen Gemeinden 
zu Ehren des fünfzigſten Geburtstages eine großartige Ovation 
am Donnerſtag Abend. Nachdem dreißig Bergfeuer aufloderten, 
kamen gegen hundert beleuchtete Kähne an, dazwiſchen große 
Transparentkähne. Der Bürgermeiſter von Tegernſee hielt eine 
Anſprache. Auf dem Balcon ſeines Schloſſes erſchien der Herzog 
mit ſeiner Familie, welcher den Redner und die Vorſtände 
Vereine zu ſich rief und ihnen herzlich dankte. Ein zahlreiches 
Publicum hatte ſich eingefunden. 

Die deutſche Manöverflotte wird nach der Rückkehr 
aus England die Uebungen in der Nordſee wieder aufnehmen. 
Wie die „Danz. Ztg.“ meldet, kehrt das Manövergeſchwader, be⸗ 
ſtehend aus den Schiffen „Baden“, „Sachſen“, „Oldenburg“, 
„Irene“ und „Wacht“, ſowie die Torpebobootsflottille in der 
letzten Woche des Monats Auguſt nach der Oſtſee zurück, wo im 
September die diesjährigen Uebungen zum Abſchluß gelangen. Am 
1. October gehen dieſe beiden Flotten⸗Abtheilungen außer Dienſt, 
während das Schulgeſchwader, beſtehend aus den Panzerſchiffen 
„Kaiſer“, „Deutſchland“, „Preußen“ und „Friedrich der Große“, 
ſowie dem Aviſo „Ziethen“ von Wilhelmshaven aus die Reiſe 
nach dem Mittelmeer antritt. 

Aus Melbourne wird berichtet, daß ſich an Bord der dort 
eingetroffenen deutſchen Kreuzercorvette „Sophie“ viele Fieber⸗ 
kran ke befanden. Wohin das Schiff jetzt gehen fol, iſt noch 
nicht feſtgeſtellt. 

Der Trainwachtmeiſter Gaßmann, der vor einem halben 
Jahre mit zweihundert Brieftauben vom ſtrasburger Brieftau. 
benverein „Columbia“ nach Zanzibar abgereiſt iſt, um dort für 
Hauptman Wißmann eine Brieftaubenſtation einzurichten, iſt 
dort, wie elſäſſiſche Blätter ſchreiben, geſtorben. 


— 


Welt damit zu verſorgen. Er fand ſich mit dem Schmerze ab, 
wie Künſtler es zu thun pflegen in unſterblichen Werken. Er 
war ja auch ein Künſtler! Von Zeit zu Zeit kam er dann 
heraus, und ohne vor Thränen ſprechen zu können, reichte er 
mir mit ſchmerzlichem Lächeln das Autograph und das Original 
zur Vergleichung hin. Ich nickte, und er, der ſogleich wieder 
verſchwand, vergaß ſtets die Thüre hinter ſich abzuſchließen, ich 
hatte keine Luſt, dieſen Umſtand zu benutzen und ſein Geheim⸗ 
niß zu ergründen. Die Baronin ſah ich nicht; nachdem ich das 
Bild der geliebten Todten mir tief in das Gedächtniß geprägt, 
reiſte ich ab. Am anderen Tage war die Leiche noch für die 
e der Umgegend ſichtbar, dann ward ſie in das Grab 
geſenkt. 

So tief war die Verehrung für dieſes wunderbare Weſen 
in der Gegend, daß man es für eine gerechte Strafe des 
Himmels anſah, als ein Mädchen aus dem Gebirge, welches, 
wie Einige bemerkt hatten, der Todten eine ihrer ſchönen 
Een, im Sarge abgeſchnitten, wenige Tage in dem See 
ertrank.“ f 

Hier endete Hugo. Es war ſchon tief in der Nacht. Durch 
die Blumen auf dem Grabe ging ein leiſes Flüſtern; vielleicht 
erzählen ſie das Ende der hier mit einem Klange des Schmerzes 
abgeriſſenen Geſchichte. Hugo habe ich ſeit langer Zeit aus 
den Augen verloren; aus ſeiner öffentlichen Thätigkeit aber 
ahne ich, daß er die frühe geſtörte Harmonie jeiner Seele nie 
wiedergefunden. Ein einſames Leben, ein gebrochenes Grab, 
und in beiden gebrochene Herzen! Wie klein ift hier auf Erden 
das Elend, welches die wirkliche, aller Welt ſichtbare Schuld zu 
verantworten hat, gegen jenes, welches daraus entſteht, daß man 
ein Menſchenherz in ſeinem innerſten Weſen nicht begreifen will, 
und daß man von ihm verlangt, es ſoll in Liebe und Haß, in 
der Andacht und im Begehren ſo ſchlagen, wie man beliebt, 
ihm vorzuſchlagen! Von dieſen 355 erfährt die Welt wenig 
oder nichts! Märtyrer ſchreiben die Geſchichte ihres Leidens 
nicht ſelbſt, und nur in den ſeltenſten Fällen ſchreiben Andere 
darüber. Sollte dies Märtyrerthum offenbar werden, ſo müßten 
Gräber ſich aufthun und reden. Und wen würden ſie anklagen? 
Nicht ſelten wahrſcheinlich diejenigen, welche den Sarg mit 
de und das Grab mit Thränen am reichlichſten überſchüttet 
haben. 


Nusland. 


Frankreich. Der Senat ſetzte die am Donnerſtag begon- 
nene Proceßverhandlung gegen Boulanger fort. Der 
Oberſtaatsanwalt beendete die Verleſung der Anklageſchrift, gegen 
die von Seiten der monarchiſtiſchen Senatoren wiederholte Zei⸗ 
chen des Mißfallens laut wurden. Die Verſammlung war gut 
beſucht, das Publicum verhält ſich andauernd ruhig und gleich⸗ 
giltig. Von mehreren Senatoren wurde die Zuſtändigkeit des 
Senates als Gerichtshof angefochten, die republicaniſche Mehrheit 
wies aber alle Angriffe kurzer Hand ab. Die folgenden Ver⸗ 
handlungen werden geheim ſein. — Die Wohnungen Boulan⸗ 
gers, Dillons und Rocheforts wurden am Freitag unter 
Siegel gelegt. — Freitag Nachmittag empfing Präſident Car⸗ 
not den Schah zum Abſchiedsbeſuch. 

Griechenland. Die Feftvorbereitungen, welche in 
der griechiſchen Hauptſtadt für die Vermählung des Kronprinzen 
Conſtantin und den Empfang des deutſchen Kaiſerpaares ge— 
troffen werden, ſind recht großartig. Die Stadt Athen iſt nicht 
geh, bietet aber Alles auf, um ein glanzvolles Feſt geben zu 

önnen. 

Großbritannien. Londoner Zeitungen melden abermals 
aus Zanzibar, daß Stanley und Emin Paſcha mit 9000 
Mann und großen Elfenbein ⸗Vorräthen auf die Oſtküſte zu 
marſchieren. Der Zeitpunkt ihres Eintreffens in Zanzibar laſſe 
ſich aber noch nicht mit Sicherheit feſtſtellen, da die Rieſen⸗ 
carawane ſich nur langſam vorwärts bewege. Iſt dem wirklich 
ſo, ſo wird die deutſche Expedition natürlich überflüſſig. Andere 
Nachrichten ſprechen von einer drohenden Gährung der Araber 
in Zanzibar. — Der Lord St. Cyres, Sohn des Miniſters 
Northcote, trat zur katholiſchen Kirche über. 

Italien. Sämmtliche römiſchen Journale widmen dem ver⸗ 
ſtorbenen früheren Miniſter Cairoli warme Nachrufe. Der 
König hat ſofort angeordnet, daß das Leichenbegängniß auf ſeine 
Koſten ſtattfinden ſoll. Intereſſant iſt, daß Cairoli als Miniſter 
in Etiquettenfragen ſehr ſtarren Anſichten huldigt e. Er übernahm 
das Miniſterpräſidium ſ. Z. unter der ausdrücklichen Bedingung, 
daß er nie im Miniſterfrack zu erſcheinen brauchte. König Vic⸗ 
tor Emanuel antwortete: „Meinetwegen kann er in einer 
Jagdjoppe kommen.“ — Das Journal „Eſercito“ meldet, daß 
vom 1. Auguſt ab 7000 Mann vom ſtehenden Heer un b e⸗ 
ſchränkten Urlaub erhalten werden. Es gehe daraus 
hervor, daß die Befürchtung, der Friede könne zur Zeit geſtört 
werden, nicht ernſt zu nehmen ſei. Ein Gerücht von dem be⸗ 
vorſtehenden Rücktritt des Kriegsminiſters erklärt das genannte 
Blatt für unbegründet. 

Serbien. Die ſerbiſche Regierung hat an die Königin 
Natalie die amtliche Anfrage gerichtet, wann und an welchem 
Orte außerhalb Serbiens ihr in dieſem Monate eine Zuſammen⸗ 
kunft mit ihrem Sohne, dem jungen König Alexander, angenehm 
ſei. Eine Heimkehr nach Serbien wird alſo abgelehnt. a 

Türkei. Die Note, welche die griechiſche Regierung in 
Sachen der Unruhen auf der Inſel Creta an die Großmächte 
gerichtet hat, hat in allen Hauptſtädten ſehr kühl gelaſſen. Wenn 
die athener Regierung meint, ſie werde ſchließlich ihre Unter⸗ 
thanen nicht abhalten können, den Chriſten auf Creta Hilfe zu 
leiſten, ſo wird ihr eventuell wohl klar gemacht werden, daß ſie 
eine ſolche Handlungsweiſe verhindern muß. Uebrigens hat die 
Türkei bereits ſehr ih Maßnahmen zur Wiederherſtellung der 
Ordnung angeordnet und die Ruhe wird wohl alsbald wieder 
hergeſtellt ſein. 


Provinzial» Nachrichten. 


— Gollub, 8. Auguſt. (Militäriſches.) Wie aus 
ſicherer Quelle verlautet, bekommt das gegenüber liegende ruſſiſch⸗ 
polniſche Städtchen Dobrzyn vom 1. September d. J. außer den 
dort ſtationirten 60 Mann Grenzſoldaten, noch 150 Mann 
ſtehendes Militär. Ein in Dobrzyn wohnender Maurermeiſter 
iſt bereits mit dem Bau eines Militärlazareths beauftragt worden. 

— Aus dem Krelſe Schwetz, 7. Auguſt. (Gutsver kauf.) 
In polniſchen Kreiſen wird die Mittheilung, daß der Rittergutsbe⸗ 
ſitzer v. Rozycki ſein Gut Zbrachlin wie auch die Bauernhöfe 
in Czelenczun an die Anſiedelungs ⸗Commiſſion verkauft hat, 
Aufſehen erregen. Zbrachlin iſt eines der ſchönſten Güter im 
Kreiſe, und ſeine Bewirthſchaftung ſoll nichts zu wünſchen übrig 
laſſen. Bemerkenswerth iſt es, daß von 15 polniſchen Groß⸗ 
grundbeſitzern im hieſigen Kreiſe innerhalb 10 Jahren 12 ihre 
Beſitzungen veräußert haben. 5 i 

— Marienburg, 8. Juli. (Für die Marienburg.) 
Wie man hört, hat die am 12. December v. Is verſtorbene 
Frau Gräfin von Krockow, geborene von Somnitz, die Beſtimmung 
getroffen, daß verſchiedene alte Waffen, nämlich eine eingelegte 
Armbruſt, zwei Piſtolen, ein Dolch, eine Lanze, ein zweihändiges 
Schwert, ein Bruſtbild, ſowie ein Richtſchwert in der Marien⸗ 
burg dauernd aufzuſtellen ſeien. Es erſcheint dieſe Bethätigung 
eines der Marienburg geneigten Intereſſes um ſo erfreulicher, 
als es zur Zeit in derſelben noch ſehr an alten Waffen aus der 
Zeit ihres Beſtehens als eine Wacht an der Weichſel, zum 
Schutze von Deutſchlands Oſtgrenzen fehlt. Der Negierungs- 
Präsident zu Danzig hat denn auch, wie es ferner heißt 
bei dankbarer Annahme der Stiftung die Anordnung getroffen, 
daß die geſtifteten Gegenſtände in der Marienburg in der 
Waffenhalle neben des Meiſters Schlafgemach in angemeſſener 
zuſammenhängender Weiſe unter näherem Vermerk der Stiftung 
mit Angabe des Namens des Stifterin aufzuſtellen ſeien. 

— Elbing, 8. Auguſt. (Ein furchtbares Ge⸗ 
witte r), welche mit einer Heftigkeit tobte, wie wir es in die⸗ 
ſem Jahre in ſo großer Nähe noch nicht hatten, entlud ſich 
geſtern Abend wischen 8 und 9 Uhr unter anhaltendem Regen 
über Elbing und Umgegend. Zunächſt trat kurz vor 8 Uhr 
plötzlich ein ſtarker Regen ein und bald darauf begann es am 

irmamente in ſchrecklicher Weiſe zu rollen. In dem gewaltigen 
Loben trat auf einige Momente eine kurze Pauſe ein, dann 
aber zuckte gleich einer Feuergarbe ein mächtiger Blitz hernieder, 
dem ſofort ein erſchütterndes Krachen, ähnlich einem heftigen 
Gewehrfeuer, und darauf donnerndes Gerolle folgten. In der 
Umgegend der Stadt hat es eingeſchlagen. 

— Tuchel, 8. Auguſt. (marktſteuer. Preiſſel⸗ 
beeren) Die hier eingeführte Marktſteuer hat zwar der 
Stadt eine leidliche Einnahme verſchafft, ſcheint jedoch für die 
hieſigen Kaufleute auf unangenehme Weiſe fühlbar zu werden; 
denn viele Bauern ziehen es vor, mit ihrem Getreide nach Krone 
a. d. B. zu fahren, wo noch keine Marktſteuer erhoben wird. 
Es wird daher von kaufmänniſchen Kreiſen eine Eingabe behufs 
Aufhebung der Markt⸗ und Einführung der Bierſteuer an den 
Magiſtrat abgeben. — Die Preißelbeeren ſind in dieſem Jahr 
in der Heide nicht fo gut wie ſonſt gerathen. Sie koſten des. 


halb ſchon 25 Pfennig pro Liter; aber die ärmeren Leute haben 
immerhin einen lohnenden Nebenverdienſt, da eine Perſon über 
vier Liter täglich ſammelt. Dagegen giebt es jetzt ſo viel Pilze, 
wie wir ſie ſeit längerer Zeit nicht hatten. Ganze Körbe voll 
werden täglich eingeheimſt, und was man nicht friſch verzehren 
kann, wird für den Winter getrocknet und zum Theil verkauft. 
Die Pilze bilden in dieſer Gegend ein Hauptnahrungsmittel, zu⸗ 
mal deren Zubereitung bei gewöhnlichen Leuten nicht viel koſtet. 
Letztere kochen nämlich die Pilze mit Kumſtſuppe oder mit ſüßer 
Milch und eſſen ſie dann mit Kartoffeln. Auch Vieh und 
Schweine füttert man mit den für Menſchen untauglichen Pil⸗ 
zen. Manche Kühe freſſen ſogar giftige Fliegenſchwärme, ohne 
daß dieſe ihnen etwas ſchaden. 

Dirſchau, 8. Auguſt. Die ehemalige Kunſt⸗ 
ſteinfabrik) (Dampfmaſchinen ⸗Preßziegelei), welche unge⸗ 
brannte Ziegel aus einer Miſchung von Cement und feinem Kies 
durch Druck in großen Maſſen herſtellt, hat ihren Betrieb ſeit 
einiger Zeit eingeſtellt, weil die Unternehmer über die Vermögens⸗ 
antheile nicht einig waren. Nunmehr wird das Grundſtück von 
dem jetzigen Eigenthümer parcellenweiſe mit den Gebäuden ver⸗ 
kauft. Auch die Fabrikeinrichtung iſt zum Verkauf ausgeboten. 
Es ſind in der Gründerzeit hier und in der Umgegend viele 
Häuſer aus Preßziegeln erbaut worden, denn dieſe Ziegeln 
waren in jener Zeit bedeutend billiger als gebrannte Steine. 

— Danzig, 9. Auguſt. (Seltene Vögel.) Dem 
hieſigen Provinzial⸗Muſeum ſind wiederum zwei Vögel zuge⸗ 
gangen, welche nur ſelten bei uns auftreten. Die Sperbereule 
(Strix nisoria) lebt im hohen Norden und jagt dort vornehmlich 
den Lemmingen nach; im verfloſſenen Winter iſt ein Exemplar 
bei Kl. Katz erlegt und jetzt vom Muſeum erworben worden. 
Der andere Vogel iſt eine alte Eiderente im Prachtkleide, wie ſie 
ſeit geraumer Zeit hier nicht geſehen wurde. Der königliche 
Buhnenreviermeiſter Huhmann ſchoß dies Exemplar bei Rothe⸗ 
bude und übergab es als Geſchenk an das Provinzial⸗Muſeum. 

— Biſchofswerder, 8. Auguſt. (Falſche Münzen.) 
Seit einiger Zeit curſiren hier Münzen ähnlich den kleinen 20⸗ 
Pfennigſtücken. Nur auf einer Seite iſt ein Name oder Buch⸗ 
ſtabe eingravirt. Ein hieſiger Kaufmann fand an einem Tage 
Ai 1 85 Münzen in ſeiner Caſſe vor. Man ſei deshalb auf 

er Hut. 

— Königsberg, 8. Auguſt. ( Hinrichtung.) Vor 
längerer Zeit deſertirte vom hieſigen Cüiraſſierregiment Graf 
Wrangel der Cüiraſſir Lemcke und verübte auf der Flucht in 
Schöneberg an der Weichſel einen Raubmord. Das Kriegsgericht 
verurtheilte ihn zum Tode, und das Urtheil wurde pom König 
beſtätigt. Heute früh um 6 Uhr wurde nun Lemcke durch einen 
Scharfrichter aus Frankfurt hingerichtet. 

— Bromberg, 9. Auguſt. (Petrich =» Proc e ß. — 
Markt.) Die Strafkammer verurtheilte geſtern Petrich zu 
10 Jahren Zuchthaus und 2000 Mk. Strafe; falls letztere nicht 
beizubringen ſein ſollte, zu einer Zuſatzſtrafe von 7 Monaten 
Zuchthaus. — Die Blüthezeit für die meßartigen Jahrmärkte 
zu Thorn und Bromberg ſind ſeit Jahren vorüber und dies 
zu Gunſten der einheimiſchen Kaufmann⸗ und Handwerkerſchaft. 
Selbſt der einſtmals faſt weltberühmte Dominik⸗ Markt zu 
Danzig, welcher ſich des Beſuches bis aus der Türkei, Seitens 
der Armenier und ſogar Perſer erfreut hatte, zeigt ein troſtloſes 
jämmerliches Ausſehen. Die hieſigen Vierteljahrsmärkte er⸗ 
ſchienen ſchon ſeit über 20 Jahren als dem Siechthum ver⸗ 
fallen. Dennoch ſind manche Artikel, wie z. B. die Töpfer⸗ 
waaren geſucht; die Thorner Pfefferkuchen und Kinderſpielzeug 
ſogar mit Vorliebe. 


* — 


&ocales. 


Thorn, den 10. Auguſt 1889. 
— Wahlen zur Provinzialſynode. Die diesjährigen Kreis⸗ 
ſynoden haben die Wahlen des letzten Drittels der Abgeordneten zu 
der im nächſten Jahre zuſammentretenden II. weſtpreußiſchen Provinzial⸗ 


‚Synode vorzunebmen. Es wählen dabei Danzig 3. Elbing, Kulm⸗Grau⸗ 


denz, Konitz, Marienwerder und Roſenbera je 2, Dt. Krone, Thorn 
und Flatow je 1 Abgeordneten, zuſammen 16 Abgeordnete. 

— Nach Falb's Mittheilung fol die am 8. d. Mis, beginnende 
Vollmondsperiode mit ihrer Hochfluth erſten Grades ſpäteſtens vom 
Termine der Erdnähe des Mondes d. i. vom 9. d. Mts., ab weit ver⸗ 
breitete, ausgiebige Niederſchläge bringen. Davon hätten wir nun 
wohl ſchon genug und können wir nur wünſchen, daß Falb's Ankün⸗ 
digungen ſich nicht erfüllen, 

— Einquartirung. Im Laufe des heutigen Vormittags iſt ein 
zweites Remontecommando, beftehend aus einem Officier und 22 Mann 
des Dragonerregiments „König Friedrich“, welches 73 angekaufte Pferde 
escortirt, hier eingetroffen. Das Commando hat hier zwei Ruhelage 
und gebt am Montag weiter. 

— Theater. Vor nicht allzu zahlreichem Publieum wurde geflern 
Abend Schönthan und Kadelburgs Lufifpiel „Die berühmte Frau“ auf- 
geführt. Das Pub lieum wurde von dem Werk nicht ſonderlich er- 
griffen, ſpendete den ſtellenweiſe darin auftauchenden Späßen einen 
vollen Beifallstribut, blieb im Uebrigen aber ziemlich reſerviert. Die 
Darſtellung war eine ſehr vortreffliche und hat dem Werke feinen Bei. 
fall vermehrt. — Am morgigen Sonntag findet die Aufführung der 
„Drei Grazien“ Poſſe von Leon Treptow ſtatt. — Am Montag bat 
Herr Moxmüller, der Bonivant der Geſellſchaft, der als ſolcher ſchon 
manchen Erfolg errungen, ſeinen Benefizabend, zu welchem er ſich als 
Vorſtellung Moſers beliebtes und gern geſehenes Stück „Der Veilchen⸗ 
ſreſſer“ gewählt hat. Dürfte ſchon dieſes Stück an und für ſich viele 
Beſucher ins Theater locken, fo wird der Umſtand, daß der Beneſieiant 
in Uniformrollen ſehr Gutes leiſtet und als „Veilchenfreſſer“ beſonders 
ausgezeichnet iſt, ein recht volles Haus bewirken, was wir Herrn 
Maxmüller gern wünſchen wollen. 

— Da die Hebung der Fiſcherei in unſerer Provinz weſentlich 
davon abhängt, daß die Fiſchereigewäſſer nicht ausgeraubt, ſondern 
mindeſtens in dem Maße geſchont werden, welches durch das Fiſcherei⸗ 
Geſetz von 1874, die Ausführungs-Verordnung von 1887 und die ſeitdem 
erlaſſenen, die Fischerei betreffenden Polizei⸗Verfügungen vorgeſchrieben 
wird, ſo hat der Vorſtand des weſtpreußiſchen Fiſcherei⸗Vereins beſchloſſen, 
jedem, welcher ein Vergehen gegen die genannten Vorſchriften zum 
Schutze der Fiſcherei ſo zur Anzeige bringt, daß eine Beſtrafung des 
Vergebens erfolgt, eine Geldprämie auszuzahlen, über deren Höhe in 
jedem Falle beſonders entſchieden werden wird. Bei dem Antrage auf 
Zahlung einer ſolchen Prämie ſind diejenigen Acten der betreffenden 


Polizeibehörde oder des Gerichts, aus welchen die rechtskräftige Ver⸗ 
urtheilung der Frevler hervorgeht, genau ſo zu bezeichnen, daß dieſelben 
mit Erfolg belangt werden können. 


— Landwirthſchaftliches. Die „Weſtpreußiſche landw. Mittb.“ 


ſchreiben in ihrer letzten Nummer bezüglich der Erndte: Ueberblickt der 
Landmann die von ihm gewonnene Erdte, ſo dürfte das ſich ihm dar⸗ 
bietende Bild wohl ein recht wenig erfreuliches fein, denn Schober 


ſind in dieſem Jahre äußerſt ſelten und dann nur in geringer Anzahl 
aufgeſtellt und oft ſind nicht einmal die Scheunen ordentlich gefüllt. 
Auch driſcht das Getreide durchaus nicht ſo gut, daß der beſſere Körner⸗ 
ertrag für das fehlende Stroh einigen Erſatz bieten könnte, ſondern oft 
iſt der Erdruſch ſogar ein recht mäßiger und das vielfach beregnete, 
nicht lelten Bruch und vielfach ſogar regulären Auswuchs zeigende 
Korn bat kein Gewicht und bedingt deshalb nur recht geringe Preiſe. 
Wenn nun auch die Hackfrüchte im Allgemeinen einen leidlichen Ertrag 
verſprechen, fo kann dieſer doch bei Weitem nicht ausreichen, den durch 
Verdorren des Klees und der Saaten ſowie das Verregnen der Erndte 
entſtandenen Ausfall zu decken. Nach dem traurigen, ſchwere Vecluſte 
bringenden Jabre 1888 folgt nun das mindeſtens ebenſo ſchlechte 
Jabr 1889, möchten nicht zu viele Beſitzer in unſerer Provinz dieſen 
fortgeſetzten harten Schickſalsſchlägen erliegen müſſen. 

I Der Schmuckplatz an der Culmer⸗Chauſſee. Als im Früb⸗ 
labr der freie Platz zwiſchen den Grundſtücken von Piplow, Zorn und 
Engelbard planirt, mit Wegen verſehen und Bäumen bepflanzt wurde, 
da boffte man, damit an jener Stelle, einen das Auge erfreuenden 
Schmuckplatz erbalten zu haben. Die Hoffnung iſt leider getäuſcht 
worden; ſeit jener Zeit iſt an den Anpflanzungen nichts mebr geſchehen, 
der Platz iſt mit Unkraut bedeckt und die Wege ſind verwildert. Wenn 
es auch nicht mebr rätblich erſcheint, zum beginnenden Herbſt noch 
Beſſerungsarbeiten vorzunebmen, ſo könnte doch vielleicht noch vor 
Eintritt des Winters ſoviel getban werden, daß der Fußweg des Platzes, 
der ſich an der Culmer Chauſſee entlang zieht, von dem Unkraut ge⸗ 
ſäubert und paſſirbar gemacht wird. Denn wäbrend der Regenzeit ift 
die Cbauſſee ſo voller Schmutz, daß ein Paſſiren derſelben ſoviel wie 
möglich vermieden werden muß. Iſt aber das gedachte Stückchen 
Weges paſſirbar, ſo können die linkswobnenden Fußgänger direct zum 
Fußweg am Glacis gelangen und erſparen ſich ein zweimaliges Kreuzen 
der Cbauſſee. 

a. Polizeibericht. Vier Perſonen wurden verhaftet. 


Aus Nah und Hern. 


* (Kleine Züge vom Beſuche des Kaiſers in England.) 

Für den Kaiſer der intereſſanteſte Tag war jedenfalls der Sonntag, an 
welchem er die verſchiedenen Klaſſen der britiſchen Kriegsſchiffe ein- 
gebend beſichtigte. Von einem ſolchen Beſuche ſchreibt ein Journaliſt 
aus Liverpool: .Der Kaiſer beſichtigte den Salon und die Mafchinen- 
räume und wurde dann auf den Vordertheil des Schiffes geführt, wo 
Geſchütze aufgepflanzt ſind. Er ſchritt durch die an Bord verſammelte 
Menge und Mannſchaften mit ſchnellem militäriſchem Schritt und er⸗ 
widerte die Huldigungen kurz in militäriſcher Weiſe. Sobald er vor 
einem neu erfundenen Schnellfeuergeſchütz ſtand, kam ein Wandel über 
die das ganze Ausſeben des Kaiſers. Sein Geſicht leuchtete vor Intereſſe, 
und ſeine Augen ſchweiften ſchnell über das Geſchütz. Er horchte mit 
der größten Aufmerkſamkeit den Erläuterungen zu, welche der Lieutenant 
ihia gab und folgte mit den Augen allen Bewegungen der Artilleriſten, 
das Geſchütz luden und abfeuerten. Er kniete beinahe auf den Boden 
nieder, um alle Theile des Geſchützes zu beſichtigen, und pro birte das 
Viſir. Es batte den Anſchein, als pb er am liebſten ſelbſt mit Hand 
angelegt und des Geſchütz geladen Und gerichtet hätte. Mehrere Male 
kebrte er ſich um und ſprach einige ſchnelle Worte zu feinem Gefolge. 
Beim Weggeben ſagte er zu feinem Bruder Heinrich: „Dieſe Kanone 
müſſen wir no und u ſchnell.“ 
x * (Die eibgarde der Kaiſerin.) U i 
Einrichtung einer Leibgarde der Kaiſerin i find . me 
Blättern in der letzten Zeit allerlei comiſche Nachrichten ver⸗ 
breitet worden. Es handelt ſich aber nicht um die Schaffung 
einer beſonderen Leibgarde der Kaiſerin, eine ſolche Truppe 
giebt es nirgends, ſondern um Verſtärkerung der Leibgendarmerie. 
Die Ordre laulet: „Ich befehle hiermit, daß Meine Leibgen⸗ 
darmerie um einen Zug zu verſtärkern iſt, beſtehend aus 1 
Officier (Premier oder Secondelieutenant) vom Clüiraſſier⸗ 
Regiment Königin (Pommerſchen) Nr. 2., 2 Unterofficieren und 
24 Mann. Zur Bildung derſelben commandirt jedes Linien⸗ 
Cüiraſſier Regiment 3 Cüiraſſiere (bez. Gefreite) das Leib⸗ 
Cüiraſſier⸗ Regiment Großer Kurfürſt (Schlefiihes) Nr. 1, 
ſowie das Cüiraſſier⸗ Regiment Königin außerdem je 1 Unter⸗ 
officier. Die Bewaffnung der Mannſchaften ift dieſelbe wie bei 
der Leibgendarmerie. Der Waffenrock iſt von weißem Kirſey 
mit aufgeſchlagenen Schößen; Schooßfutter, ſowie Kragen, 
Aermelaufſchläge, Schabracken und Schabraken von carmoiſin⸗ 
rothem Tuch; Achſelklappen weiß mit carmoiſinrothem Vorſtoß 
ohne Namenszug. Im Uebrigen hat ſich die Uniform der 
Mannſchaften derjenigen der Leibgarde anzuſchließen.“ Dieſe 
Soldaten werden allerdings wohl bei der Kaiſerin Dienſt thun, 
ſind aber darum noch keine beſondere Leibgarde derſelben. 

„ (Zur Ordensverleihung an die Erb⸗ 
prinzeſſin von Hohenzollern.) Der „Reichsan⸗ 
zeiger“ meldete kürzlich, der Kaiſer habe der Erbprinzeſſin von 
Hohenzollern den Luiſen = Orden verliehen. Hieran knüpft ſich 
ein kleines, hübſches Ereigniß, das dem liebenswürdigen Sinne 
unſerer Kaiſerin ganz entſpricht. Als das erbprinzlie Braut⸗ 
paar an ſeinem Hochzeitstage in Sigmaringen aus der Kirche 
ins fürſtliche Schloß zurückkehrte, nahm es im Ahnenſaale die 
Glückwünſche der Anweſenden in Empfang, in erſter Linie natür⸗ 
lich auch die des Kaiſerpaares. Hierauf trat die Kaiſerin zu 
ihrem Gemahl und ſprach lebhaft mit ihm. Der Kaiſer winkte 
lächelnd ſeiner Gemahlin zu, worauf dieſe nochmals zur Braut 
trat, den 1 von ihrer eigenen Schulter löſte und ihn 
der jungen, freudig überraſchten Erbprinzeſſin anheftete mit den 
Worten: „Dieſen da darf ich Ihnen zwar nicht laſſen, denn 
der iſt vom Großpapa. Aber bis Sie Ihren Orden erhalten, 
ſollen Sie dieſen tragen.“ Freundlich wehrte ſie dann dem dan⸗ 
kenden Handkuß der jungen Braut, indem ſie die neue Verwandte 
auf die Wange küßte. 

(Das große Loos) der preußiſchen Lotterie (600000 
Mark) iſt erſt am vorletzten Ziehungstage, am Freitag Nach⸗ 
mittag, gezogen worden. Die Glücksnummer iſt 140 239. 

Von gewaltigen Exploſionen,) die im 
Herbſt vorigen Jahres auf der Sonne vor ſich gingen, macht 
ihr Beobachter, Fényt zu Kalosca in Ungarn, erſt jetzt Mit- 
theilung. Am 5. September, zwiſchen 5 und 6 Uhr Nachmittags 
ſah derſelbe am öſtlichen Rande der Sonne in der heliograpiſchen 
Breite — 18 Grad — eine blendend helle Protuberanz ſich 
erheben. Von einer Höhe von 25 Bogenſecunden ſtieg ſie mit 
einer Geſchw indigkeit von im Mittel 171 Km. in der Secunde 
— ein Schnellzug durchläuft in einer Secunde nur 15 Meter 
— bis zu einer Höhe von 151,4 Bogenſecunden empor. Da der 
mittlere Sonnendurchmeſſer 32 Bogenminuten beträgt, ſo war 
die Ausdehnung dieſer Flammenſäul e ein Zwölftel deſſelben oder 
107 000 Km. In ihrem unteren Theile enthielt ſie, wie die 
ſpectroſcopiſche Unterſuchung ergab, Metall dämpfe und ſelbſt die 
des Eiſens waren 7000 Km. in den Weltraum hineingeſchleudert. 
Am 6. September Vormittags 11 Uhr, fand an derſelben 


rn — 


——g— 


— VE 


1 


Stelle eine zweite Eruption ſtatt, von noch gewaltigeren Ver⸗ 
hältniſſen und zwar ſo ſchnell und plötzlich, daß ſie den Ein⸗ 
druck einer förmlichen Exploſion machte. In 6 Minuten ſchoß 
fie von 37 — 158 Secunden oder 113 000 km empor. Um dem 
Leſer einen Begriff von dieſen Größen zu geben, ſei bemerkt, daß 
der Durchmeſſer der Erde nur 6367 km beträgt, unſere Erde 
wäre alſo ſofort in dieſem Flammenmeerr zu Aſche verbrannt. 
Die mittlere Geſchwindigkeit war hier gar 197 km in der Se⸗ 
cunde. Die ganze Erſcheinung währte nur kurze Zeit, ſchon nach 
14 Minuten herrſchte wieder vollkommene Ruhe. Was dieſe 
Vorgänge beſonders anziehend und merkwürdig macht, iſt der 
Umſtand, daß ſie zur Zeit eines Sonnenfleckenminimums, dem 
wir uns jetzt nähern, ſtattfanden, wo ſonſt auf der Sonne eine 
große Ruhe zu herrſchen pflegt. Protuberanzen, in denen Metall⸗ 
dämpfe ſo weit ſich erheben, ſind übrigens auch zur Zeit des 
Maximums der Sonnenthätigkeit jeltene Erſcheinungen. Die Höhe 
der Mehrzahl dieſer Gebilde bleibt innerhalb einer Bogenminute, 
d. h. 43 000 km, doch hat Young am 7. October 1880 eine 
beobachtet, die 13 Minuten oder mehr als eine halbe Million 
Kilometer ſich in den Weltenraum erſtreckte. 


* (Aller lei.) Aus Potsdam wird nachträglich bekannt, 
daß der Lehnſtuhl, in welchem Kaiſer Friedrich meiſt die 
letzten Wochen ſeines Lebens verbrachte, derſelbe iſt, welchen der 
alte Fritz bis zu ſeinem Tode benutzte. Der Stuhl iſt jetzt wie⸗ 
der in Sansſouci aufgeſtellt worden. — Aus dem weſt⸗ 
fäliſchen Kohlenrevier wird berichtet, daß die radicalen 
Elemente dort die Oberhand zu gewinnen ſcheinen. Auf dem 
Stahlwerk „Höſch“ iſt ein neuer Streik ausgebrochen und es iſt 
auch zu Gewaltthätigkeiten gekommen, welche das Einſchreiten der 
Polizei mit blanker Waffe erforderlich machte. Ebenſo gab es 
im öſterreichiſchen Bergrevier von Triſail Lärm. 200 Arbeiter 
wurden feſtgenommen, ſpäterhin aber wieder zum Theil entlaſſen 
— Zur Feier der Anweſenheit des Kaiſers von Oeſterreich in 
Berlin wird das dortige Rathhaus mit öſterreichiſchen, 
ungariſchen und deutſchen Fahnen geſchmückt werden. — Die 
Sammlung für das Denkmal, welches die deutſchen 
Kriegervereine Kaiſer Wilhelm J. auf dem Kyffhäuſer er⸗ 
richten wollen, hat bisher etwa 175 000 Mark ergeben. — 
Die Hinzichtungen mit Clectrieität, die in New⸗Pork 
eingeſührt waren, werden abgeſchafft. Die Execution iſt grau⸗ 
ſamer wie das Hängen, zu welchem zurückgekehrt werden ſoll. — 
Ein leipziger Profeſſor deckt die ſehr unliebſame Thatſache auf, 
daß ein berliner Conſortium, an deſſen Spitze ein dortiger ſtäd⸗ 
tiſcher Lehrer ſteht, den Verkauf von königlich preußiſchen X i- 
teln anbietet. Die Offerte iſt bereits dem Staatsanwalt über: 
geben, und es wird ſich nun ja herausſtellen, ob an der Sache 
etwas Wahres iſt, oder ob es ſich nur um eine Schwindelge⸗ 
ſchichte handelt. 


Bekanntmachung. 


\ Lotterie. (Ohne Gewähr.) Bei der am 9. Auguſt fort⸗ 


geſetzten Nachmittags⸗Ziehung fielen noch: 43 Gewinne von 500 
Mk. auf Nr. 3467 4977 8485 13826 26277 27 790 


29 653 37 828 41473 43782 45602 49 353 50 308 
63292 65 833 71559 82774 84 300 85 277 85 526 
89 006 91649 95 502 109 792 110 589 110 608 
110735 114807 120215 129 290 131156 138 904 


157 994 


142 602 142 869 146 948 153 188 153 504 156 538 
158969 164 533 169 201 181212. — Bei der am 10. d. 
Mts. fortgeſetzten Ziehung fielen in der Vormittags⸗Ziehung.: 
1 Gewinn von 15000 Mk. auf Nr. 60835. 2 Gewinne 
von 10 000 Mk. auf Nr. 90 826 171 384. 2 Gewinne von 
5000 Mk. auf Nr. 348 92045. 45 Gewinne von 3000 Mk. 


auf Nr. 11 322 11 568 13 561 17167 20 678 39 255 
44 008 48 976 51 164 51544 53818 55 277 60 469 
65 994 70 800 84 031 88 458 91453 91961 91 835 
93011 94148 98 893 118011 126 495 127 524 
130 636 132 512 136236 137 157 138 206 146 773 
162 152 163 073 164558 165 730 166 344 170 046 
172 970 178 913 182 885 182 920 184786 188 162. 
46 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 6300 6329 11807 
13 157 25071 26774 28 120 39 162 41419 46 008 
46 775 49599 49974 54557 57 804 59 106 60 735 
65 073 69 020 72 886 77024 77473 98 024 100 823 
100 922 103 043 104 145 113183 116 345 131059 
131572 136 604 141899 142 820 146 404 151 154 
154028 160631 162 600 173777 174 303 

185 047 185 763 185 930 188 063. 47 Ge⸗ 
winne von 500 Mk. auf Nr. 4869 10 181 12 379 
28 921 31388 37 321 38 316 41 506 45 436 51 615 


56 970 63 794 64318 68 543 70 827 72 362 73 065 
73 193 81 846 93 702 97 715 99 776 108 980 110 803 


112 590 113 200 113 779 114 350 116 647 121 172 
125 940 130 367 135 246 137 112 140 056 147 155 
148 943 149 738 152 511 154 348 157 200 162 686 

165 342 165 709 169 462 177473 187 875. —. 


In der Nachmittags Ziehung fielen: 1 Gewinn von 600 000 
Mk. auf Nr. 140 239. 1 Gewinn von 90 000 Mk. auf Nr. 
109 374. 1 Gewinn von 15000 Mk. auf Nr. 13 940. 2 Ge⸗ 
winne von 5000 Mk. auf Nr. 91 464 179 577. 28 Gewinne 
von 3000 Mk. auf Nr. 3180 6541 7455 11294 19 425, 
23 230 36 329 81 438 83 425 87 791 89 712 90 551 
91614 91772 92 852 105 659 115383 116 065 119 219 
126 368 135 766 142 258 146 781 154438 164 851 
178 682 186 474 188 005. 38 Gewinne von 1500 Mk. auf 
Nr. 25 031 36 175 36 528 38 307 47 665 54 762 59 908 
61477 66 976 77 860 78 041 80 225 82 318 84 731 
85 909 86 097 89 099 101115 108 632 108 886 110 313 
111122 112 788 117 931 121 281 134 247 136 685 
155 312 156 300 158 945 159 836 160 372 160 697 
162 960 171 693 171731 175 825. 


Schwellen, 


177 403 Tendenz der Fondsbörſe: ruhig. 


Holzverkiehr auf der Weichſel. 


(Vom 9. Auguſt 1889.) 

Von Kaufmann Warſchowski durch Schiffer Duma 3 Traſten, 
4838 kief. Mauerlatten, 4155 kief. Sleepers, 337 kief. Ryſchwellen, 
23 eich. Planeons, 406 eich. Kreuzholz, 1431 eich. Klötze, 448 eich. einf. 
146 eich. doppelte Schwellen, 62 Rdweißbuchen. Georg 
Schramm durch Wegener 4 Traften, 838 kief. Roholz, 934 kief. Mauer⸗ 
fatten, 17 kief. Timber, 258 kief. Sleepers, 692 Tief. einf. und bopp- 
Schwellen, 1159 tann. Rdbolz, 13 eich. Planeons, 5 Rdelſen und Eſchen, 
12 Rdͤbirken. Pohl und Friedmann durch Bromberg, 4 Traſten, 
2545 kief. Balken, Mauerlatten und Timber, 1217 kief. einfache und 
doppelte Schwellen. 82 eich. Kreuzholz. 18 437 eich. einf. und dopp. 
Schwellen, 492 eich. Weichenſchwellen. 


Handels Nachrichten. 


Thorn, 10. Auguft. 
Wetter: warm 


Weizen 1 neuer 128/ pfd. hell 171/2 Mk., 132pfd. fein 
74 Mk. 

Roggen elwas matter, 124pfd. 144 Mk., 127 8pfd. 147 Mk. 

Gerſte ohne Handel. 

Erbſen ohne Handel. 

Hafer neuer 140 144 Mk. 


Telegraphiſche Schlußcourſe 
Berlin, den 10. Auguſt. 
10. 8 89 [ 9, 8. 89. 


Ruſſiſche Banknoten p. Uassa . 210-90 210-60 
Wechſel auf Warſchau kurz 210-40 | 210—45 
Deutſche Reichsanleihe 3½proe. 104—20 104 20 
Polniſche Pfandbriefe ö5proe. 63-80 63 —40 
Polniſche Yiquidationspfandbriefe 57—40 | 57—50 

Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3Yaproc. 101-80 102 
Disconto Commandit Antheile 23310 234—60 
Oeſterreichiſche Banknoten a 8 » 171—20 | 171—10 
Weizen: Seplbr.⸗Oetobr. 7114 189 188—75 
Novber.⸗Decbr. 191 190 — 75 

loco in New⸗Vork. he 87-50 88 

Roggen: loeo . . . a . ‘ 159 158 
Septbr.⸗Oetbr „ b 160 159—70 
Octobr.-Novembrr. l 0 161—70 | 161 — 50 
Novembr.-Decbr. N 5 N 162 —70 | 16220 
Rüböl: Septbr.⸗Octobr. » a 62=-80 | 62—70 
April⸗Mai . x „ 61 60 61—70 
Spiritus: 50er loco 3 1 0 56-3) | 56-50 
70er loco R 5 37 37—10 
70er Auguſt⸗Septbr. 36—19 36-20 
70er Septber.-Octob . 84-50 | 84-50 


Reichsbank⸗Disconto 3 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 3 reſp. 4 pCt. 


Waſſerſtand der Weichſel am 10. Auguſt bei Thorn, 1,55 Meter 


Das beste Nahrungs- und Stärkungsmittel ist für Gesunde 


Kemmerich'“s rleisch-Pepton. 


In allen Hospitälern eingeführt, von Aerzten empfohlen! 


und 
Kranke 


Bei der heute vor Notar und Zeugen erfolgten Verlooſung der Priori⸗ — F. iii 
Ann 15. August beit in Schwetz . elite ber aa ; 5 een 
3 rn 4 * . 1 N — 
(ar. Graden) eine Postagentur in] Zuckerfabrik Culmsee I. und II. Emission H. Schneider, Das diesjährige 
Wirkſamkeit, welche ihre Verbindung find zur Zurückzahlung per 2. Januar 1890 folgende Nummern gezogen . 2 felier 
mit dem Poſtamte in Jablonowo, den] worden: 2 8 Breltestr. 53 (Rathsapotheke.) 2 Bildſchießen 
eat den df a ee Lit. A. à 500 Mark 1 s Mark 3 für 2 findet am 
wie mit den Poſtagenturen in Groß⸗ it. A. à ark rückzahlbar ark. 3 1 14. 8 
leiſtenau und Linowo erhalten wird. 10 47 63 98 129 134 157 163 178 187 193 eee kat, . . dec a“ 7 200 
Dem Landbeſtellbezirke der neuen 197 198 202 216 229 279 285 304 323 329 340 Zahnfüllungen Nachmittags à Uhr 
Poſtagentur werden folgende Ortſchaf⸗ 385 391 437 497 540 550 555 568 591 601 618 u. ſ. w. . 


ten zugetheilt werden: 
Richnowo, Schwetz Mühle und 
Schwetz „Vorwerk. 
Danzig, den 6. Auguſt 1889. 


629 644 652 689 695 
Lit. B. à 1000 Mark rückzahlbar & 1100 Mark. 
804 860 864 865 881 
Lit. O. a 2000 Mark rückzahlbar a 2200 Mark. 


724 764. | 1875 


917 938 944 946 983. 


Echmerzloſe BE 


| An allen drei Tagen 


Concert 
Anfang Abende J Ahr. 


Königsberg 1875 [0 | 
| = 


n 1036 1042 1054 1091 1100. Zahnoper ationen, Nichtmitglieder haben nur zu den 
Der Kaiſerliche Oberpoſt⸗ II. Emiſſion. künſtliche ue und Plomben. Concerten am 14. — 15. Augutt 
75 Director. Lit. A. 4 00 Mar rückzahlbar à 550 Mark. Alex. Loewenson, gegen % Er 
a gener. 0 . Culmerſtraße. 
- Lit. B. à 1000 Mark rückzahlbar à 1100 Mark. u 
Bekanntmachung. 110 118 142 165 173 191 209 225 pro Perſon und Ta Pe 


Die Erhebung des Schulgeldes für 
die Monate Juli / September reſp. für 
die Monate Juli und Auguſt cr. wird 
in der Höheren und Bürger⸗ 

Töchterſchule: 
am Dienſtag, den 13. d. Mts. 
von Morgens 8 ¼ Uhr ab 
in der Knaben ⸗Mittelſchule: 
am Mittwoch, den 14. d. Mts. 
von Morgens 8 ½ Uhr ab 
erfolgen. 
Thorn, den 5. Auguſt 1889. 
Der Wagiſtrat. 


Das Spritzenhaus in der Kloſter⸗ 
ſtraße und ein Theil der Einfriedi⸗ 
gungsmauer des ſtädtiſchen Holzplatzes 
daſelbſt fol auf Abbruch verkauft 
werden. 

Das Gebäude iſt 13,5 m lang, 5,85 
m breit, 4,3 m bis zum Dach hoch 
maſſiv und noch ziemlich neu. 

Die Bedingungen zum Verkauf lie⸗ 
gen im Comtoir der Gasanſtalt aus 


räume, beſtehend aus 


7 


Thorn. 


17. Auguſt Vorm. 11 Uhr 
daſelbſt angenommen. 
Thorn, den 10. Auguſt 1889. 


Der Magiſtrat. 


Die Abfälle 
aus der Menage⸗Küche des Zten Ba⸗ 
taillons, Infanterie⸗Regiments von der 


arwitz 
— Leibitſch'er Tbor⸗Kaſerne — 
d vom 1. October d. Is. ab meiſt⸗ 
ſic d zu vergeben. Bewerber wollen 
ich melden bei der 
Menage⸗Commiſſion. 


Schneidemühler Pferdelooſe 
Sranffurter Ausſtellungslooſe 

11 Looſe, auch ſort., 10 M. 
offer. das Lott⸗Compt. von 


Ernst W N 
Porto u. Liſten ittenberg 


> 


Schuhmacher⸗Straße 
Chirurgi 
aa ſche Bandagen, 


Reparaturen werden 


ſucht zun 15. Dans: 


Frankfurt a. M., 1. Auguft 1889. 
Deutſche Handelsgeſellſchaft in Liquidation. 


Die in unſerm Grundſtück Breite ſtraße 87.88 belegenen Keller⸗ 


grenzenden Lagerräumen, in welchen ſeit Jahren ein flottes 


Weingeſchäft 


betrieben wurde, ſind vom 1. October d. J. zu vermiethen. 


chpren-Slanzlaf 


verschiedensten Farh 


und werden ſchriftliche Angebote bis Sofort trocknend,“ 
%, geruchlos, NS 


2 RM 
Ermann leich e 


Allein echt in Thorn bei Hugo Claass 


S. Görski, 
Handſchuhmacher und pract. Bandagiſt, Geſchlagene Pflaſterſteine, Kopf. 


en, Aare d 25 wie auch 
5 illigſt ausgeführt. 
hemiſche Handſchuhwäſcherei u. 1 


Einen Diener 


F. W. Heins. 


——ͤ— — —a—k¼ — 
Mehrere Familienwohnungen 
I find in meinem Haufe per 1. Oct. er. 
jeder Lotterie 20 Pf.] zu verm. A. Borchardt, Fleiſchermſtr. 


5 Zimmern, Küche, Entree, mit Zubehör und an⸗ diesjährige 


BE 


werden; vor 


O. B. Dietrich & Sohn. 


warnt. 


Harmoniums 
aus der Fabrik von Schiedmayer, 
Stuttgart empfiehlt 
G. J. Gebauhr, 
Königsberg i. Pr. 


Engl. Linoleum 


n Sorten und Muſtern. 
Carl Spiller. 


erhalten für 
durch 


Nr. 351. 


Sruchbänder, ſteine, Rundſteine, Beton, ſowie 


Cement pp. hat abzugeben 
Globig, Groß Mocker 140. 


Zwei kräftige geſunde 


Landammen 


mit reichlicher Nahrung; perfeete 
Köchin empfiehlt Fr Hess, Culmſee. 

Möblirte Zimmer 
ogleich zu haben Brückenſtraße 19. 
Zu erfragen 1 Treppe rechts. 


Zimmern, 2 


findliche 


Warnung! 
Dienſtag. 13. ‚luguft d. J. 
ormitta ; 
finbet im Gelände öſtlic Fort VI das betenden e 
ſchießen der unterzeichneten Regimenter 


mit ſcharfen Patronen ſtatt . Ahe 
Schießplatz wird durch Poſten abgeſperrt Schornſteinfegermeiſter Fuoks. 


wird aber hiermit noch beſonders ge⸗ 


Jufanuterie- Regimenter 
von Borcke und v. d. Marwitz. 


Brettſchneider 


finden lohnende Beſchäftigung bei 
D. M. Lewin, Holzplatz Rudack. 


dLaudwirthinnen 


Schloſſer u. Schmiede 
erhalten dauernde und lohnende Be⸗ 
ſchäftigung bei 

Rob. Majewski, Thorn. 


Brückenſtraße 11 


iſt eine hochfeine herrſchaftliche 
Wohnung, 2. Etage, eh 8 kein Gottesdienst. 


Küche, Speiſekammer nebſt Zubeh. vom 
1. Oct. zu verm. 


Die jeit 40 Jahren im Betriebe be: 


Bu Büderei BU 


ift per 1. October er. zu vermiet en. Nr 
A. Borchardt, Fleiſchermeiſter. Nachmittag 2 Uhr: Miſſtonsandacht. 
5 Im. mi ; Montag, den 12. Auguſt er. 
1 gubeh. ſind en 1. Su 1 | Sat 5 ee preis: er 
Casprowitz, Kl. Moder. | 1 


Kinder zahlen 10 Pf. 
Der Vorſtand. 

Eine herrſchaftl. Wohnung von 4 bis 
5 Zimmern iſt vom 1. October zu 

L. Sichtan 
Die Parterre-Wohnung, Altthorner⸗ 
ſtraße 233, iſt vom 1. October 
Näheres durch Herrn 


Abtheilungs - Prüfungs: 
Der zu vermiethen. 


dem Betreten deſſelben Tie Wohnung jeith. v. Hrn ©. 
D Eisenhardt Den. m von en zu 

verm W. Zielke, Goppernicusitr. 
ie Belle = Etage 6 Stuben, 
auch Parterre 5 Stuben nebſt 
allem Zubehör vermiethet vom 1. Oct. 
Louis Kalischer 722 


Er freund. möbl. Zum. d. m. Noſt 
für 1—2 Herren vom 15. Auguſt 


= Kloſterſtr. Nr. 312 II. 


hohes Gehalt Stellung 


Frau Uecker, 


Berlin, 
Unter den Linden 18. 


Ein dene e Wohnung von 
vier Zimmern und Zubehör zu 
vermiethen. Näh. Breiteſtr. 84 J. 
SSS——— . ———— 


Kirchliche Nachrichten. 


Am 8. N (p. Trinitatis) 11. Auguſt. 


evang. Kirche. 

Vorm. 9½ Uhr A Stachowitz. 

Vorher Beichte. Derſelbe. 

Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
8 he: © ich 

Morgen r: Be 

Vorm 9½ Uhr: Herr 


irche. 


Neuftädt evang. Kirche. 
Vorm. 11½ 1 — W Hr 
rniſonpfarrer e. 
Nachber San und Abendmablsfeier. 
5 angel. lutberiſche Kirche. 
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt 
Herr Garniſonpfarcer Rühle. 
Evangel luth. Kirche Mocker. 
9½ Uhr Herr Paſtor Gaedtke. 


Cabinets, großes Entree, 
W. Landeker. 


unng des Herrn Garniſonpfarrers Rühle 


te. 
Pfarrer Andrieſſen. 
* 


Jan Houten’s Cacao. 


Bester — Im Gebrauch billigster. | 


M. Berlowitz, 
94. Seglerſtraße 94. 


Modewaaren⸗ Handlung ag 


Neubau des Artushofes 

Die Zimmerarbeiten einſchließlich 
Materiallieferung ſollen im Wege öffent⸗ 
licher Ausſchreibung vergeben werden. 

Angebote ſind in verſchloſſenem 


Umſchlage mit entſprechender Aufſchrift] Ha 


bis Dienſtag, 20. Auguſt cr. 

Vormittags 11 Uhr 
im Stadtbauamt einzureichen. Zu 
dieſer Zeit werden dieſelben geöffnet 
und in Gegenwart etwa erſchienener 
Bieter verleſen werden. 

Die Bedingungen, Anſchlags⸗Aus⸗ 
züge und Zeichnungen können vorher 
ebendaſelbſt eingeſehen bezw. die erſte⸗ 
ren von dort gegen Einſendung von 
3 Mark bezogen werden. 

Thorn, den 7. Auguſt 1889. 


Der Magiſtrat. 
ekanntmachung. 


Im Hmblick auf die bevoritebenden 
größeren Einquartirungen der Stadt Thorn 
reſp. deren Vorſtädte wollen wir nicht 
unterlaſſen, zur thunlichſten Vermeidung 
von Beſchwerdeſachen zwiſchen Militär⸗ 
perſonen und Quartiergebern, auf folgende 
Punkte aufmerkſam zu machen. 

I. Beim vorübergehenden Quartier⸗Er⸗ 
forderniß iſt vom Quartiergeber zu ge- 
währen: } 

1. für die Charge der Generale 
3 Zimmer und eine Geſindeſtube, 
2. für die Charge der Stabsofficiere 
2 Zimmer und eine Geſindeſtube, 
3. für die Charge der Hauptleute, 
Nittmeiſter und Lieutenants ein 
immer und ein Burſchen- reſp. 
energelaßz. 
4. für die Militärperſonen vom 
Feldwebel abwärts: 
u. Feldwebel in einer Stube 
von ungefähr 22,2 Quadrat- 
* meter, 


* 


tube von 14,8 bis 17,7 Qua- 
dratmeter, - 
e. Unterofficiere in einer Stube 
von mindeſtens 17,7 Quadrat⸗ 
meter für je 2 Perſonen dieſes 


rades. 2 l 
d. für alle übrigen Chargen in 
Schlaf kammern. g 
5. Stailungen in derjenigen Be- 
ſchaffenheit, in welcher der Quar⸗ 
tergeber ſolche in ſeinem Wirth⸗ 
ſchaſtsgebrauche benutzt. An Streu⸗ 
ſtrob, Stalllicht, Stalleinric tung 
und Stallgeräth iſt das Noth⸗ 
wendigſte und Hausübliche ber- 
zugeben. Der Dünger verbleibt 

dem Quartiergeber. 0 
6. Büregu-Wacht⸗ und Arxeſträume. 
II. Jeder Officier ic. bat Anſpruch auf 
angemeſſene Ausſtattung des Zimmers, 
zum Mindeſten auf ein reines Bett, einen 
Spiegel, für jedes Zimmer auf einen 
Tiſch und ein:ge Stüble, auf einen Schrat 

und Waſch⸗ und Trin:geſchirr. 

Für Beheizung und Beleuchtung der 
überwieſenen Zimmer iſt ſeitens der Quar⸗ 
tiergeber zu ſorgen, auch die gleichzeitige 
Benutzung des Kochfeuers und des Eſſ⸗ 
geſchirrs zu geſtatten. 

Die Ausſtattung der Geſindeſtuben, 
Burſchen- und Dienergelaſſe auf die Zahl 
der mitgeführten Diener iſt dieſelbe, wie 
diejenige der Mannſchaftsquartiere. 

Von den ad I, 4, b, genannten 
Militärperſonen können zwei deſſelben Gra⸗ 
des in ein Zimmer gelegt werden. In 
der Verpflichtung zur Hergabe der Uten⸗ 
ſilten und Gerätbe wird bierdurch nichts 


geändert. I 
Die daſelbſt ad d erwähnten Perſonen 
müſſen, wenn Schlaftammern, Betten oder 
Decken nicht gewährt werden können, ſich 
mit einer Lagerſtätte aus friſchem Stroh, 
welches in angemeſſenen Zeiträumen, ſpä⸗ 
teſtens nach achttägiger Benutzung za er⸗ 
neuern iſt, in einem gegen die Witterung 
eſicherten Obdache und mit einer Gelegen · 
beit zum Aufhängen oder Niederlegen der 
Montirungs⸗Ausrüſtungsſtücke und Waffen 


nügen. 

V. Geihäftsimmer (Büreaus) find mit 
zweckdienlicher Einrichtung, mindeſtens mit 

i Tiſchen und einigen Stüblen, Wacht⸗ 
Ice mit zwei Bänken, einem Tiſche, einer 

ritſche oder Streu zu verſeben. f 
Die Bebeizung und Beleuchtung dieſer 
Räume liegt den Quaxtiergebern ob. 

V. Im Bau begriffene Häuſer, feuchte 
Kellerwobnungen und andere ungeeignete 
oder nicht gehörig geſchützte Räumlichkeiten 
dürfen mit Militär nicht belegt werden. 

VI. Entſchädigungsanſprüche für ge⸗ 
wäbrtes Naturelquartier, ſowie alle Nach 
forderungen müſſen zur Vermeidung der 
N e ſpäteſtens im Laufe des Ka⸗ 
lenderjabres, welches auf dasjenige folgt, 
in welchem die Zahlungsverpflichtung be- 
gründet worden iſt, im Einquartirungsamt 
angemeldet werden. 

Thorn, den 30. Juli 1889. 


Der Wagiftrat. 


ar Lager fertiger Garderobe 


r Damen, Herren und Kinder. 


Anfertigung nach Maaß. 


Das große Heer der JTervenübel 


— angefangen vom nexrvöſen Kopfſchmerz bis zu den Prodromen der Apoplexie (Schlagfluß) — bat von jeher den Anſtrengungen 


der ärztlichen Kunſt geſpottet. 


um die Erde antrıtt und nicht minder die wiſſenſchaftlichen Kreiſe, wie die nervös kranke Menſchbeit im boben Maße intereſſirt. 
Das von dem ehemaligen Militärarzt Roman Weißmann in Vilsboſen erfundene, und aus den Erfabrungen einer 50fäbriaen 
ärztlichen Praxis geſchöpite Heilverfahren: durch täglich e Kopfwaſchung entſprechende Subſtanzen direct durch 
die Haut dem Nervenſyſtem zuzuführen, hat fo ſenſationelle Erfolge zu verzeichnen, daß die von dem Erfinder dieſer Heils 
metbode herausgegebene Brochüre: 


Ueber Ner benkrankheiten und Schlagfluß (Hirnlähmung) 


Vorbeugung und Heilung 

binnen kurzer Zeit bereits in 21ſter Auflage erſchienen iſt. Das Buch umfaßt nicht nur gemeinverſtändliche Declarationen über das 
Weſen dieſer neuen Therapie und der damit ſelbſt in verzweifelten Fällen nervöſer Leiden erzielten Erfolge, ſondern auch die dieſer 
Methode gewidmeten wiſſenſchaſtlichen Elaborate der medieiniſchen Preſſe. wie die Wiedergabe vieler Aeußerungen ärztlicher 
Autoritäten, darunter des Dr. med. P. Meniere, Profeſſor der Poliklinik für Frauenkrankheiten in Paris, Nue 
Rougemont 10, — des Irrenarztes Dr. med. Steingreber am Nationalhaus für Nervenkranke in Charenton, — 
des königl. Sanitätsrathes Dr. Cohn in Stettin, — des großherzogl. Bezirksarztes Dr. med. Großmann in Jöh⸗ 
lingen, — des Hoſpitalcheſarztes Dr. P. Foreſtier in Agen, — des Geheimrathes Dr. Schering, Schloß Guten⸗ 
ſels, Bad Ems, — des Dr. med. Darſes, Chefarzt und Dircctor der Galvano⸗Therapeut. Anſtalt für Nervenkranke, 
Paris. Rue St Honoré 334, — des Dr. med. und Conſuls Dr. von Aſchenbach in Corfu, — des kaiſerlichen 
Bezirksarztes Dr. Busbach in Zirknitz, — des kaiſerl. königlichen Oberſtabsarztes I. Claſſe Dr. med. Jechl in Wien, 
— des Dr. C. Bongavel in La Ferrière (Eure), Mitglied des Centralrathes ſür Hygiene und Geſundheit in 
Frankreich, und viele andere. 

Es wird deshalb allen, enen, die an krankhaften Nervenzuständen im Allgemeinen, darnach 
an sogenannter Nervosität laboriren, gekennzeichnet durch babituelle Kopfchmerzen, Migräne, Congeſtionen, 
große Reizbarkeit, Aufgeregtkeit, Schlafloſigkeit, törperliche allgemeine Unruhe und Unbehaglichkeit ferner Mranken, 
die vom Sehlagfluss heimgesucht wurden und an den Folgen deſſelben und ſomit an Lähmungen, Sprachun⸗ 
vermögen oder Schwerfälligleit der Sprache, Schlingbeſchwerden. Steifheit der Gelenke und ſtändigen Schmerzen 
in deni (ben, vartiellen Schwächezuſtänden, Gedächtnißſchwäche. Schlafloſigkeit u. . w. leiden und die bereite 
ärztliche Hülfe nachsuehten und durch die bekannten Hilfsmittel, wie Entbaltfamteits- und Waſſereuren, Einreibungen, 
Electriſiren, Galvaniſiren, Dampf., Moor- oder Seebäder — keine Heilung oder Beſſerung erlangten, endlich jenen Per- 
sonen, die Schlagfluss fürchten und dazu aus den Erscheinungen andauernden Angſtgefühles, Eingenommenheit des 
Kopfes, Kopfſchmerzen mit Schwindelanfällen, Flimmern und Duntelwerden vor den Augen, Druckgefühl unter der Stirn, 
Ohrenſauſen, Kribbeln und Taubwerden der Hände und Füße Urſache haben, und ſomit allen Angehörigen der vorge- 
dachten drei Categorien Nervenleidender, ſowie bleichſüchtigen und dadurch der Kraftloſigteit verfallenden jungen Mädchen, auch 
gefunden, ſelbſt jüngeren Perſonen, die geiſtig viel beſchäftigt find und die der Reaction geiftiger Thätigkeit vorbeugen 
wollen, dringlichſt angeratben, ſich in den Beſitz der oben genannten Brochüre zu bringen, welche franko und koſtenlos zu be⸗ 


een A znigsberg in Oſtpr. bei der Allſtadt⸗Abothete J. Kahle. 


ortepee⸗Fähuriche in Auen 4 tte & Go., Apotheke I. Claſſe Paris, 30 Rue de l'Schiquier. Autoriſirie Inhaber des Monopoſs für Verbreitung der Heilmelhode von 


Roman Weissmann, 


ehemaliger Landwebr⸗Bataillonsarzt. Ehrenmitglied des ital. Sanitäsordens vom weißen Kreuz. 
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Hiermit die ganz ergebene Anzeige, daß ich mit dem heuti- 
gen Tage mein 


Putz⸗ und Modewaaren⸗ 
Geſchäft 


in Firma: Minna Mack 


an Fräulein 


Lina Heimke, 
welche ſeit mehreren Jahren bei mir als Direetriee thätig war, 
käuflich übergeben habe. Indem ich meinen geehrten Kunden für 
das mir bisher geſchenkte Vertrauen und Wohlwollen meinen ver⸗ 
bindlichſten Dank ausſpreche, bitte ich daſſelbe in gleicher Weiſe auf 
meine Nachfolgerin gütigſt übertragen zu wollen. 
Hochachtend ergebenſt 
Pauline Hirschberg. 


lieder Husten 


erschüttert und greift die Athmungs . 
organe an, auf deren regelmässiger 
Function der Organismus beruht; bei 
Nichtbeachtung sind leicht ernste Hals- 
und Brus tkrankheiten die Folgen. 

Alle an Husten u. Heiserkeit Leiden- 
den sollten diese daher im Keime zu 
lindern suchen, wobei die 


Stollwerck ben 
Brust-Bonbons 


treffliche Dienste leisten. 
In versiegelten Packetchen zu 40 u. 
25 Pfg. vorräthig 
in horn bei Kfm. H. Dann, 
in Argenau bei W. Heyder, 
in Exin bei A. Degener, 
in Gollub bei Marcus Hirsch 
und bei Cond. Ed. Müller, 
in Ottlotschin bei R. de 
Cocuin, in Schönsee bei 
C. Dahmer. 


Bezugnehmend auf obige Anzeige, werde ich das Geſchäft 
in unveränderter Weiſe weiterführen und bitte die geehrten Herr⸗ 
ſchaften, mein Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen. 

Indem ich verſichere, daß ich ſtets bemüht ſein werde, nach 


jeder Richtung, ſowohl in Preiſen wie in der Arbeit, geſtützt auf ijaninos. er. 
4 1 12333 7 Hanges 
langjährige Thätigkeit und Erfahrung in dieſer Branche, reell und v. 880 Mk. am. Ohne Anz. 


gut zu bedienen. a 15 Nik. monatl. Kostenfreie, 


4wöch. Probesend. Fabrik Stern, 


Zeichne ich hochachtend ergebenſt 
Berlin S. Annenstr. 26. 


Lina Heimke 
in Firma: Minna Mack, 
161 Altſtädtiſcher Markt 161. 


DDD DOC CNC O C ND D DD DDD DN 
Verkehre Schule 2 Sopha s 


bereitet ſicher zu Po il in verſchied ö 
e eee eee vor. ten 1 eee 24 
gratis. Trautmann, Capezier, 
Dir. Schulze, Kellinghuſen i. Holf. Seglerfiraße 107 . 2 


XXXXXX XXX X XOX XXX 


Künſtliche Zähne 
werden naturgetreu ſchmerzlos 
unter Garantie des Gutpaſſens 


Unter dem Protectorat Ihrer Ma- neben dem Officier⸗Caſino. gabe 
jeſtät der Kaiſerin Auguſta. r e uſchmerz 
Große Wohungen „Lotterie des Der Mal- und Zeichnen-⸗I i° ia: beiettigt u. .. m. 
Vaterländiſchen Frauen⸗Hilfs⸗Vereins Curſus 


vom Rothen Kreuz. Selten gebotene 
Gewinn “⸗Ausſichten. Auf 10 Looſe 1 
Gewinn. Hauptgew. 30 000, 10 000, 
5000 u. 2000 Mk. Ganze Looſe à 3,50, 
Halbe Antheile & 2 Mk., Viertel⸗Anth. 
à 1 Mk. empfiehlt das Lotterie⸗Compt. 
von Ernst Wittenberg, Seglerſtr. 91. ſowie fr 
Porto und Liſten 30 Pf. 


hat wieder begonnen. Anmeldungen 
täglich von 3 bis 5 Uhr Nachmittag. 
Martha Wentscher. 
Breiteſtraße Nr. 52 J. 


einſten Leckhonig Ein Kindermädchen 
ſche Tafelbutter empfiehlt] wird von ſofort verlangt. 
Jacob Riess, Schuhmacherſtr. 403. Gerechteſtraße 95 J. 


neben der Apothele. 


Erſt der Neuzeit gehört die Errungenſchaft an: durch Benützung des einfachſten aller Wege, der 


ut, zu einer phyſiologiſchen Entdeckung gelangt zu fein, die gegenwärtig nach hundertfach abgeſchloſſenen Experimenten ihre Reiſe Militär⸗Conce 
| Concert 


| 
KAERKKKÜKKRERK 


2 Kg. genügt für 100 Tassen 
feinster Chocolade. 
Ueberall vorräthig. 


M. Berlowitz, 
94. Seglerſtraße 94. 


Leinen- und Baumwoll Waaren-Lager 


NN Nee, 


| Schützenhaus⸗Garten. 


(A. Gelhorn) 
Sonntag, 11. Angnft 1889. 


ausgeführt von der Capelle des Inft.⸗ 
Reg. v. d. Marwitz (8 Pomm.) Nr. 61 
unt. Leitung d. Hrn. F. Friedemann. 
Anfang 7½ Uhr. 
Eutree 20 Pf. 


Victoria Garten. 


Sonntag, den 11 Auguſt er. 


Militär-Concert 


ausgeführt von der Kapelle des Snft.- 
Regts. von Borke (4. Pom.) Nr. 21. 
Anfang 4 Uhr. Entree 25 Pf. 
Müller, 
Königl. Militär⸗Muſikdirigent. 


Wiener Cafe. 


Montag, den 12, Auguft cr. 
Großes 


Streich Concert. 


Ausgeſührt von der Capelle des Pom. 

Pion.⸗Bat. Nr. 2. 

Aufang 8 Uhr. Entree 10 Pf. 
Steinkamp. 


Sommer-Theater-Thorn. 

(Vietoria⸗Saal.) 

| Sonntag, den 11. Auguſt 1889, 
ven 


7 Ganz 
Glänzendes Repertoirſtück des Adolf⸗ 
Ernſt⸗Theaters. 


Die drei Grazien. 


Operettenpoſſe in 4 Acten von Leon 
Treptow. — Muſik von Franz Roth 


Montag, den 12. Auguſt 1889. 
f Zum Benefiz 
für Herrn Ludwig Maxmüller. 


Der Veilchenfreſſer. 
Luſtſpiel in 4 Fan . f Ti 


Dienſtag, den 13. Auguſt 1889. 


Sie weiß etwas. 
Luſtſpiel von R. Kneiſel. 
O. Pötter, Theaterdirector. 


Spazierfahrt. 


Bei ſchöner Witterung mit Dampfer 
„Coppernicus“ 
ſtündlich nach „Ziegelei“ u. „Schüffel: 
mühle“. Erſte Abfahrt 3 Uhr Nachm. 
Letzte Rückfahrt 9 Uhr Abends. 
W. Huhn. 
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die Beleidigun 


en 
Herrn F. Dobrzensk ir 


nehme ich 


hiermit zurück. 


J. Murawska. 


Extra - Beilage! 


Der Geſammt - Auflage vorliegender 
Nummer iſt eine Extra⸗Beilage eingefügt, 
welche von der Vorzüglichkeit der 


ächten Dr. Fernest ſchen 
Lebens-Eſſenz von C. Lück 
in Colberg. 


handelt, und wird dieſelbe eine f 

Beachtung emvfoblen. r geneigten 
Gegen Magenleiden und alle daraus 

diese Eſſem ein bauen Unpäßticteiten if 

11 ervorra 

troſſenes Hausmittel es unüber⸗ 


Verantwortlich fürlden redactioneden Theil A. Hartwig in Thorn. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst hambeek in Thor 
(Beilage. Ilaſtrietes Sonntagsblatt.) 
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